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Botanische Zeitung. 
Kro. 33. R e g e n i b u r g , am 7. September 1810. 

I. A u f s ä t z e . 
B o t a n i s c h e B e m e r k u n g e n . Y o n H e r r n 

M a x v o n L e c h t r i t z . 

J L / i e meisten Pyrenäenpflanzen der jetzigen B o ­
taniker sind eigne Speeles. Zum Theil mit Becht. 
Aber die Alpen von Dauphind, Provence, Nizza 
und Piemont haben sicher mehr Pflanzen mit 
den Pyrenäen gemein , als man es Wort ha­
ben "will. Weniger mag ich diefs von den 
Binnenalpen Helvetiens und der deutschen Län­
der behaupten. Man denke daran, dafs die Py ­
renäenkette nur schmal ist, ihre Gipfel trocken, 
kahl , felsig und schneearm, so wie den Winden 
allenthalben zugängig sind, und dafs grofse B i n -
nenthäler, gegen den Einflufs der Winde gcschüzt, 
fast mangeln. Diese Lokalitäten müfsen auf die 
Bildung der PyrcnäenpQanzcn einen beträchtli­
chen Einflufs haben, und so manche Scbeinspezie* 
hervorbringen. 

Nichts ist schwieriger, als die Entwerfung 
treffender Diagnosen. Manche der jetzigen B@« 
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taniker z . B . B a u m g a r t e n in der F l . transsilv. 
dehnen sie zu förmlichen Beschreibungen au*, 
was dem mit dem Worte Diagnose zu vereinigen, 
den Begriff widerstrebt. 

V e r o n i c a microphylla B i t a l h . ist mir nur 
unbedeutende Varietät von V . serpyllifolia L . 

V . tenerrima S c h m i d hob. ,,fors species 
propr ia" s. syst, veget. cura B ö m . ct Sch. i . 
p. 106. müssen unsre systematischen Botaniker, 
wenn sie consequent handeln wollen, allerdings 
als eigne Speeles betrachten. Leider aber varii-
ren die Wasserpflanzen etwas zu sichtlich, und 
aus ihren Aharten selbstständige Spezies zu b i l ­
den, dürfte noch mehr Wagnifs mit sich führen, 
als das jezt so beliebte gleiche Verfahren bei den 
Landpflanzen. 

V . Parmularia T r a t t i n . halte ich von der-
jenigen Pflanze, welche die Gallier mit diesem 
Namen belegen, verschieden. Als Spezies ver-
werf ich sie. 

V . Jacquini S c h o t t , scheint mir der Be­
schreibung nach, als Spezies beachtungswerth, 
aber V . oricntalis A i t . höchstens Variet. von au. 
striaca L . 

V . austriaca ß humilis angustifolia V a h l . 
oder V laurica W i l l d. ist mir mit V . parvifolia 
V a h l . sehr nahe verwandt. 

V . austriaca (,,hab. prope Vindobonam ct in 
Silesia, Bohemia etc. Syst. veg. ed. Böm. ct. 
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S c h u l t , i . p. (og.) kommt wahrscheinlich nicht 

in Schlesien vor; wenigstens nicht in Nieder-
Schlesien. B r o k e r der diese Pflanze an mehr 
als einer Stelle daselbst gefunden haben w i l l , 
Wird wohl eine merkwürdige Varietät von V. Cha-
maedrys, die an trocknen Erdwällen und Hügeln 
um Brcfslau z. B . bey Plcischwiz nicht selten ist, 
(an J caule erecto, foliis rotundis profunde den-
tatis, subpinnatilldis, racemis depauperatis S c h m i d . 
Bob . ) wie ich vermuthe , dafür angesehen haben. 
Bey sonnigen Stellen bekömmt der Stengel 3 —4 
Blätlerpaare die gegenüberstehend, kle in , bey 
manchen Exemplaren tief cingcschlitzt, die E i n ­
schnitte zuweilen gezähnt , oft purpurröthlich 
und weit kleiner sind, als am gewöhnlichen V. 
Chamacdrys, überhaupt aber nach dem Standort 
z. B . im Schatten, durch entfernte und weniger 
tiefe Einschnitte abändern. An sonnigen Stel­
len treibt der ästigere Stengel ziemlich lange Blü-
thenäste , ist runder und die für die Spezies V. 
Chamaedrys charakteristische zweizeilige Haar-
besetzung des Stengels fällt weniger in die A u ­
gen. Die Blattform ändert bey diesem Ehren­
preis, den man, isolirt betrachtet, wohl für eine 
eigne Spezies halten könnte, wenn er nicht in man­
chen Individuen zu sichtlich in die Normalform 
Cbergienge, sehr ab. Zuweilen ist der die Blatt­
spitze bildende breite Einschnitt ganz stumpf, z u . 
Weilen spitz u. s. w. Sicher hat man diesen E h -
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renpreis, den ich aufser dem Fürstenthitm Bres-
lau, in Niederschlesien nirgends fand, auch ander­
wärts beobachtet; auf jeden Fall bildet er eine 
merkwürdige Varietät , die meinetwegen zur f n-
torspezics erhoben werden kann. Ich schlage 
die Diagnose vor : V . Chamaedrys B. subplnnala: 
caule subtereli erecto, foliis ovato- lanceolatis 
sessilibus subpiunatilidis, lloribusquc minoribus. 
Die beträchtlich kleinern Blumenkronen mag der 
trockne warme Standort bewirken. 

V . austriaca und. V . multihda sind vielleicht 
ein und dieselbe Spezies, nur durch die Standör-
ter zu den unter sich statt lindenden Abweichun­
gen gebracht. Hier wäre zu untersuchen, ob sie 
an den Grenzen ihres Vorkommens offen, oder 
unvermerkt in einander übergiengen? 

V . officinalis Var. ß foliis obovalo - subro-
tundis pubescentibus ( V . Tournefortii Schmid.) 
differt foliis latioribus ct spica laterali obliqua 
aufscr den Blättern von der gewöhnlichen Pllanze. 
Ich fand sie in Sachsen und in der Überlausitz, 
in Schlesien nirgends. 

V . pilosa W i l l d . scheint mir eine wuchern­
de Varietät von V . Chamaedrys zu seyn. V . p l i ­
cata P o h l Tcut. F l . Bob. I. p. — V. pilosa 
S c h m i d . boh. kenne ich nur aus der im ange« 
führten Werke gegebnen Beschreibung, obgleich 
sie 1. c. auch auf dem Boppenplan des Biesenge-
hirg* wachsend angegeben wird. Zur Zeit kennt 
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sie noch kein schlesischer Botaniker. Hier in 
Schlesien z. B . im Fürstenthum Scbweidniz um 

Bad Altwasser wächst in Yerhauen und auf Wald , 
blösen des Yorgebirgs der Sudeten an sonnigen 
grasigen Stellen auf Conglomeratfulscngrund in 
etwa i5oo — aooo Fufs übers Meer, eine Y . die 
ich in meinem Herbarium als; Y . Cbamacdr. Tar. 
nntntrna bewahre. Sie zeichnet sich bey übri-
gonS deutlichem YerwandtsohaftAzeiehen mit Y . 
Cbamaed. als obige Subspccies durch lange Blü-' 
thenästc die hoch über den Stengel hinausragen? 
(welches sie m i t Y . Cham. B . subpinnatamili ge­
mein bat,) dorth stäikcre zottige Seitenbcbaa. 
r u n g des Stengels., und durch grössere breilere 
auf der l nter fläche stark gelallete Blätter aus. Ist. 
dies etwa V . plicata F o h H iSocbzitire ich hierbeyr 
Y . Ilorida ( fo l . ovatis subsessilibus pubescentibu* 
aequalitcr serrali& caule orecto bifariam piloso, 
K a c e n i i s oppositis, calyeibus 4 ? fblie aequalihus) 
S c h w i d Bob. F l . Cent. I. p. z3. Noth^ endig ge­
hurt diese z u Y f i . Chamacdrys, nicht wie B ö . 
m e r et S c h u l t e s Syst. veg. i . p. n / , . wollen» 
zu Y . Tcucrium. 

Sollte nicht Y . Cbamaedry* L . in den cauc*. 
siseben Gegenden in Y . peduneularis M B . über­
gehen? So was läfst sich freylich nur vermuthen, 
denn wie wollten wir auf unsern deutschen Stu. 
dierzimmern darüber absprechen wollen! — Warum 
das nicht? Man läfst sich die Bilanzen aus allen 
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Weltgegenden kommen, vergleicht sie mit den» 
Vorrath im Herbarium und linden sich einige A b -
"weichungen, so ist die neue Pflanze fertig, wenn 
man auch oft nicht weifs, oh sie auf Bergen, oder 
in Ebnen, i.n Trocknen, oder im Sumpfe wuch». 
So denke ich freylich nicht. Ueber Asien , Arne« 
rika u. s. w. mag ich botanisch nur vermuthen, 
ohne entscheiden zu wollen, so lange ich nicht 
selbst dort nachsehen kann; ist doch noch in E u -
ropa, ja selbst in den deutschen Ländern für den 
Botaniker genug zu tbun. 

Die V . dentata S e h r ad. ist mir eine selbst­
ständige Speeles, wiewohl ich seither nur Gar . 
tenesemplare sah. Die stets gleichbreiten schma­
len Blät ter , besonders aber die herzförmigen 
stark zugespitzten Blumenblät ter , sind charak­
teristisch. 

V . Teucrium V a h l . hat S c h r ä d e r wahr, 
scheinlich mit vollem Becht als Varietät zu V . la-
tifolia gebracht. Sie bildet gleichsam den Ueber-
gang von V . prostrata (diese ist mir eine hie» 
her gehörige krüpplige Zwergformation) zu V . 
latifolia. Letztere ist im nordöstlichen Deutsch­
land auf Waldbergen nicht selten, und ich habe 
bemerkt, dafs an sonnigen Stellen der Stengel 
»ich zu Krümmungen hinneigt, die Blätter sich 
verengen und ihre Einschitte tiefer werden. So 
ungern ich längst im System eingeführte Namen 
mit andern vertausche, so kann ich hier den Na* 
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men V . latifolia nicht bestehen lassen, da er 
für die Unterspezies B . zu wenig bezeichnend 
Wäre, und schlage deshalb den gleichfalls L inne i ­
schen Namen V . Teucrium vor. Ich würde dies* 
Speeles so feststellen: 

Y . Teucrium foliis ovatis sessilibus subvillo-
#is, caule utrinque piloso tereti erecto, calycibu» 
5 - partitis, racemis lateralibus. (V . latifolia L inn , 
et Aut.) Hierzu als Unterspezies V . Teucrium 
B . angustifolia foliis lanceolato-ovatis obtusis i n -
feriorihus brevipetiolatis caulibus adscendentibus; 
Y . latifolia ß minor S e h r ad. germ. V . Teucri­
um B ö m . et S c h u l t , syst. veg. an Linn? Als V a ­
rietät hierzu ( Y e r . Teuer. A . anguslifol. ß pro-
strata) bringe ich V . prostrata, (deren sehr ge-
nauc Verwandtschaft mit der V . latifol. ß minor 
S c h l a d . Niemand läugnen kann) und definire 
sie foliis lineari - lanceolatis acutis canescentihus, 
Calycibus 4 — 5 partitis, caule prostrato pubes-
cente. 

V . crinita B i t . halte ich von V . latifolia kaum 
als Varietät verschieden. 

V . maxima Stev. scheint mir die V . urticae-
folia der caucasischen Gegenden zu seyn. 

V . Bellardi W u l f e n dürfte die Alpcnvarie-
tat von V . verna seyn, die nach dem Standort 
»ehr abzuändern pflegt. Ich fand einst V . verna 
(bey Schlofs Mückenhain in der preufsischcnOber-
lausiz) am Band eine» kleinen Cmellwassers. wo 
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sie einen fufslangen aufsteigenden an der Basis 
i n Aeste getheilten Stengel bildete, die mit Tie« 
len ungetbeilten elliptischen Blättern besetzt wa-
ren. Diefs ist Y. Polygonoides L a m . , die von 
y . verna, wie sie auf Feldern, zumal in bergig, 
ten Gegenden des nördlichen Deutschlands hau-
ß g vorkommt, himmelweit im Habitus verschie­
den erscheint. Die Pflan/e blühte Mitte März. 
V . Verna fand ich auch im Juny und Mitte July, 
selbst im September in Blüthe. W i e unsicher 
eicht es doch A l t der Angabe der Blütbezeit der 
Pflanzen aus, die nach Ort und Lage gar sehr 
dem Wechsel unterworfen i s l . 

Y. hederifolia L . artet meiner Beobachtung 
nach, auf weniger stark gedüngtem , oder magerm 
Boden in Y La^pago S c h r a n k aus. Auf Garten, 
land fand ich sie stets mit fünftei l igen Blättern. 

V . agrestis L . ist planta polymorphe. Da 
steckt nun auch die Y. filiformis Hortulan. = p e r -
sica B ö m . et S c h u l t , darunter. Da ich diese 
nur aus Gaitcnexemplaren kenne, so mag's vorlän-
6g bey dieser Erklärung sein Bewenden haben. 
Die Hrn . B ö m . et S c h u l t , syst, zitiren hierbey 
Y Buxbaumi T e n o r . F l . ncap. p. 7. n. 7. tab. 
1. Ich glaube sie im Herbarium zu besitzen und 
erhielt 3 bey Neapel gesammelte Exempl. als Y. 
filiformis. Mit der persica scheint sie mir nicht 
identisch zu seyn, wenn auch beide zu V . agre-
stis gehören. Die purpurröthlichen 1/3 Schuh ho« 
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hen fast steifen einfachen Stengel sind hart und 
besonders am untern Theile zweizeilig, am obern 
Cbcr und über mit krausen Haaren besetzt. Die 
kleinen, fast runden runzlicben und haarigen un­
gleich stumpfgesägten Blätter sind kurzgcstielt, 
die obern stehen abwechselnd, die obersten sind 
sitzend, (bey persica sind die Blattstiele viel 
gröfser , der liegende Stengel schlangenartig ge­
wunden) Kelcheinschnitte haarig. Die fruebtbrin-
genden peduneuli sind stark überhängend (hierzu 
ist V . agrestis auch bey uns auf dürren thonigen 
offen liegenden Feldern geneigt). Die Kapseln 
überragen den Kelch, sind runzlich gedrückt fast 
rund, doch mit einer deutlichen Spitze versehen, 
am Bande gewimpert. Man vergleiche nun die 
Diagnose des T en. 1 c. mit obiger Beschreibung 
nämlich Y . Buxbaumi (floribus solitariis pedun­
culatis , foliis profunde crenatis hirsutis, corollis 
calyce longioribus, peduneulis frueticantibus cer-
nuis , capsulis obreniformibus dilatatis, compres-
sis, aCutis, ciliatis, calyce longioribus:) Diefs halte 
ich für V . agrestis, wie sie in den warmem Süd­
ländern und auf steinigem felsigem Boden sich 
ausbildet. Sic führt in meinem Herbarium die 
Aufschrift Y . agrestis Yar . Y . australis. 

Ich komme nun zu der V . filiformis B e s s . 
Galiz. i . 3b. B o c k e l herb. viv. Hung. igß. 
die man nun auch hier und da im südlichen 
Deutschland, der Schweiz u. s. w. gefunden hat. 
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In Sachsen traf ich sie so wenig, als in der Mark 
Brandenburg; hier im ebnen Schlesien ist sie auf 
Waizenboden und Brautäckern keine Seltenheit. 
D ie laxen stark liegenden gröfsern Stengel und 
weit gröfsern Blätter zeic! nen sie vor V . agre-
mtis scheinbar aus. Die Blumenstiele ändern in 
der Länge ab; hier traf ich sie immer länger 
als die Blätter an, an vor mir liegenden sonst völ­
l i g gleichen ungrischen Exemplaren sind sie kür­
zer. Diese ungrischen nahen sich schon der V . 
persica Diese V filiform, nun läfst sich, ohne 
der Natur Gewalt anzuthun, nicht füglich von Y . 
agrestis L . als Speeles trennen. Mit ihr ist die 
Gartenmpecies V . pulchella B e r n h . nahe verwandt. 

Yeronica praecox A l l . und Y . acinlfolia Syst. 
feget, cur. B ö m . et Schu l t , n. is8. glaube ich hei-
de in meinem Herbarium zu besitzen; erstere von 
magern Aeckem bei Mückenhain in der preufsi-
sehen Oberlausiz, letztere vom sei. B e r g e r bei 
Maratea in Calabrien gesammelt. Beide, nicht nur 
die erstere, wie B ö m . et S c h u l t 1. c. p. i s ^ 
wollen, besonders die Y . acinifolia, sind mit Y . 
triphyllos L . verwandt. 

M i r ist gesagt worden, dafs die G r a t i o l a 
inundataKit . nichts anders, als L i m o s e l l a aqua-
tica L . sey; ich mache die Botaniker defshalb 
aufmerksam ! 

P a e d e r o t a Zachinelli B r i g n . und P . cha« 
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maedrlfolia B r i g n . halte ich nur für Varietäten, 
Ton P . Bonarota L . 

P i n g u i c u l a vulgaris ß tenuior Syst. veg, 
ed. B . et S. p. 18g. wozu Gunn. F l . Norveg* 
n 641. zitirt wird, halte ich geradezu für P . v i l ­
losa L . 

Bey Z i z y p h o r a taurica M B . nehme ich die 
Hypothese an, dafs sie die mehr nördlich wach­
sende Form der Z . tenuior sey, deren Wuchs und 
Infloreszenz z. B . der Tuhus, durch die giöfsere 
Hitze der Gegenden, wo diese zu Hause gehört , 
mehr zurückgehalten werden. 

M o n a r d a media W i l l d . , mir nur unbe? 
trächtliche Gartenvarietät von M . ßstulosa. M o n . 
mollis halte ich für eigene Speeles. M o n a r d e 
altissima W . Gartenspecies ( i . e. solche welch* 
die kunstvolle Hand der Gärtner geschaffen hat). 
Vielleicht sind M o n a r d a eiliata V a h l , und hir­
suta P u r s h . nur Varietäten ein und derselben 
Spezies. 

Die natürliche Familie der Lippenblumen 
(Labiatae) scheint mir vor vielen andern dem 
Wechsel und dem Variiren unterworfen, selbst 
Was die Fixirung der einzelnen Speeles erschwert 
in der Bildung der Blumentheile. Diefs fällt be­
sonders bey den S a l v i e n auf, und eine befrie­
digende Synonymik dieser Gattung gehört fast in 
das Beich der Unmöglichkeiten. Nicht nur die 
climatische Beschaffenheit der Wohnör te r bey den 
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S a l v i e n ; sondern selbst der Boden hat hlerbey 
wesentlichen Einflufs , obgleich letzterer, wie 
W a h l e n b e r g bemerkt hat, nur eine Nebenrolle 
bey Bildung der Pllanzenvarietäten spielt. Daher 
sollte es nur einem Monographisten dieser Gat­

tung erlaubt se)n, darüber abzusprechen, oder 
einem zweiten B a r r e l i e r , der die Südländer 'Eu­
ropas nach allen Blchtungcn g e m ä c h l i c h d u r c h ­
g r e i f e n , u n d an O r t u n d S t e l l e p r ü f e n 
k ö n n t e . Ich erlaube mir nur wenige oberfläch­
liche Andeutungen. 

S a l v i a vulnerariaefolia W . halte ich Ton S. 
Habliziana W . nicht specialiter verschieden. Der 
Unterschied, dal's jene ein Staudengewächs, diese 
perennirend sey, legt meiner Meinung nichts in den 
W e g . Weiter nach Süden hin scheinen mir man-
che in t) überzugehn, wozu die mit Salzthei-
len stark geschwängerten Meergegenden das ihrige 
beytragen mögen. 

S a l v i a latifolla V a h l und S. algeriensis hal­
te ich nicht Speele verschieden; selbst als Varie­
täten unter sich scheinen sie mir wenig bedeu­
tend. Beyde nähern sich der S a l v i a Sciarea L . 

(Der Beschlufs folgt. ) 
II. B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

Z u s t a n d d e r B o t a n i k i n W ü r z b u r g . 
Würzburg , dessen vortreffliche gelehrte, be. 

sonders medizinische Anstalten bekannt sind, wo. 
mit es mit jeder andern Universität in Deutsch-
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S a l v i e n ; sondern selbst der Boden hat hlerbey 
wesentlichen Einflufs , obgleich letzterer, wie 
W a h l e n b e r g bemerkt hat, nur eine Nebenrolle 
bey Bildung der Pllanzenvarietäten spielt. Daher 
sollte es nur einem Monographisten dieser Gat­

tung erlaubt se)n, darüber abzusprechen, oder 
einem zweiten B a r r e l i e r , der die Südländer 'Eu­
ropas nach allen Blchtungcn g e m ä c h l i c h d u r c h ­
g r e i f e n , u n d an O r t u n d S t e l l e p r ü f e n 
k ö n n t e . Ich erlaube mir nur wenige oberfläch­
liche Andeutungen. 

S a l v i a vulnerariaefolia W . halte ich Ton S. 
Habliziana W . nicht specialiter verschieden. Der 
Unterschied, dal's jene ein Staudengewächs, diese 
perennirend sey, legt meiner Meinung nichts in den 
W e g . Weiter nach Süden hin scheinen mir man-
che in t) überzugehn, wozu die mit Salzthei-
len stark geschwängerten Meergegenden das ihrige 
beytragen mögen. 

S a l v i a latifolla V a h l und S. algeriensis hal­
te ich nicht Speele verschieden; selbst als Varie­
täten unter sich scheinen sie mir wenig bedeu­
tend. Beyde nähern sich der S a l v i a Sciarea L . 

(Der Beschlufs folgt. ) 
II. B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

Z u s t a n d d e r B o t a n i k i n W ü r z b u r g . 
Würzburg , dessen vortreffliche gelehrte, be. 

sonders medizinische Anstalten bekannt sind, wo. 
mit es mit jeder andern Universität in Deutsch-
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land wetteifert, bietet auch dem Botaniker ein 
freundliches Bi ld und genügsame Gelegenheit zur 
Erweiterung und Vermehrung seiner Bcnntnifse 
dar. Schon die herrlichen, an seltenen Bilanzen 
reichen Umgehungen begeistern den Freund der 
Natur und erwecken in ihm den \ ! unsch zur ge­
nauem Bekanntschaft mit diesen holden Bindern 
einer glücklichen Natur. Bie jüngst erschienene 
Flora des Grofsherzogthums M ürzburg von dem 
H i n . Prof. H e l l e r , dient als treuer Führer und 
Bathgeber, und der bereits erschienene Supple-
mcntbnnd zu derselben ist in gleichem Grade 
Zeuge für den Beicbthum der Gegend, wie für 
die Thätigkeit und das Streben des Herrn Ver ­
fassers nach Vollständigkeit.— Aber auch die A n ­
stalten um den Botaniker die Gewächse des Aus­
landes kennen zu lehren, da nicht jedem dersel­
ben das glückliehe Loos fällt, sie an ihren natür­
lichen Standorten aufsuchen zu können, verdie­
nen rühmlicher Erwähnung. Der Hofgarten, dem 
der gelehrte und eifrige Herr Hofgärlncr H e l ­
l e r , ein Schüler V a h l s , vorsteht, enthält zwey 
Gewächshäuser von beträchtlicher Gröfsc, in meh­
rere, mehr oder weniger warme Ahtheilungen, je 
nachdem es ihre Bewohner erfordern, getbcilt. 
Ordnungsliebe, Beinlicbkeit und planmäfsige Be­
nützung des Baums, so wie ästhetischer Ge-
schmack sprechen den da Wandelnden überall an, 
und zeugen, so wie das üppige , kräftige Gedel-
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hen dieser empfindlichen zarten Fremdlinge, von 
den Benntnifsen und dem Fleifs des vortrefflichen 
Pflegers. Das zur Aufnahme der bedeutenden 
Orangerie bestimmte sehr grofse und in einem 
erhabenen Stiel erbaute Glashaus, das gröfste und 
schönste, das ich je sah, beherbergt die übrigen 
Pflanzen, die eine geringere W ä r m e erfordern. 
Die geschmackvolle Anordnung derselben in L a u . 
bcn, Pyramiden und Rondels, wo sie immer mit 
Zierpflanzen abwechseln, ergötzt. Hier wandel. 
ten wir in Florens Tempel zwischen freudig blü . 
henden Gewächsen, während draussen die Stürme 
des Winters die Erde mit Schnee bedeckten und 
jede Spur von vegetabilischem Leben zurückhiel­
ten. — Meine Freude wurde dadurch noch er­
h ö h t , dafs mehrere meiner Lieblinge, nämlich 
Alpenpflanzen, an welche sich die Erinnerung der 
glücklichsten Stunden meines Lebens knüpft, im 
schönster Rlüthe stunden; z . B . S o l d a n e l l a al-
pina, S a x i f r a g a Androsacea, P r i m u l a A u r i . 
cula (die wilde) B a n u n c u l u s alpestris und 
S a x i f r a g a Burseriana. Schnell eilte ich auf 
den Schwingen der Phantasie nach dem Unters­
berge, auf die Sonnenwendstadt, wo ich ein Jahr 
früher die 4 eist genannten Pflanzen im Ueber-
maafs des Entzückens an ihrem natürlichen Stand, 
orte sammelte, das H o p p e einst zu der Aeusse-
rung vermochte: „ e r b e n e i d e d e n B o t a n i . 
k e r n i c h t , d e r d i e S o l d a n e l l e nicht am 
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n a t ü r l i c h e n S t a n d o r t e g e p f l ü c k t h a b e . " 
Die S a x i f r a g a Burseriana «ersetzte nach im 
die felsige Schlucht am Heiligenblutei tauern, in 
der Baurifs, wo sie in zahlloser Menge wächst. 
Beyden Pflanzen hatte man ihren Platz unter den 
Zierpflanzen angewiesen, welchen sie auch mit 
Becht verdienen. — Im PYeyen befinden sich 
viele interessante und seltene Gewächse, wovon 
jetzo, ( im Febr.) freylich nichts zu sehen war, 
nnd worunter sieb unter andern eine Sammlung 
von einigen 80 Arten der krautartigen Astern be­
findet, die der scharfsichtige Herr Dr . N e e * 
v o n E s e n b c c k aus den ineisten deutschen Gär« 
ten kommen liefs und bestimmte, und nun ein 
treffliches Bupferwerk darüber angekündigt hat, 
das dazu dienen wi rd , Licht über diese schwie­
rige Gattung zu verbreiten. — Herr Hofgärtner 
H e l l e r bat den Versuch gemacht, die \ a l l i s ­
n e r i a spiralis in das im Freyen befindliche Bas-
sin zu verpflau/cn, wo sie sich noch gesund be­
findet. — Den eigentlichen botan. Garten der 
sich bey dem Juliusspitale befindet und dem Her r 
Hofgärlner W o l f vorsteht, konnte i ch , leider! 
aus Mangel an Zeit nicht besuchen, was mir um 
so mehr leid thut, da ich sehr viel Gutes von 
demselben hörte . — Bey meiner beschränkten 
Zeit wurde mir doch das Glück der Bekanntschaft 
der übrigen rühmlichst bekannten Botaniker in 
Würzburg zu Theil , nämlich des Hrn . Prorektors, 
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Hofraths und Professors Dr . D ö l l i n g e r , der aus« 
ser seinem eigenen sehr reichen Herbarium, da* 
alle deutschen O r h i d e e n enthält, auch noch die 
treffliche Moossammlung des zu frühe dahin ge­
schiedenen Dr . Y o i t aus Schweinfurth besitzt, 
die von dem Herrn Besitzer flcifsig rckrutirt 
wird. Die Bekanntschaft des Herrn Prof. D r . 
B a u , des Verfassers der trefflichen Monographie 
der Bosen, welcher Arbeit selbst das Ausland den 
gebührenden Beyfall zo l l t , war mir ebenfall* 
höchst erfreulich, so wie die Bekanntschaft de» 
Hrn . Dr . H e l l e r jun. eines sehr eifrigen Bota­
nikers, der eben mit einem zweyten Supplement 
zur Würzbu rge r Flora seines Hrn . Bruders be­
schäftigt ist, das manchen schätzbaren Bcytrag 
und sämmtliche Cryptogamen enthält. — Her r 
Prof. Dr . B a u wi l l nun, nach Beendigung seine* 
Handbuchs der Mineralogie, eine Monographie : 
der Gattung B u h n s bearbeiten, wozu er vielseitig I 
aufgefordert worden ist, und bereits schöne Bey- j 
t räge erhallen hat. — Die freundliche Aufnahme 
und lehrreiche Unterhaltung dieser Männer mach­
te mir die Zeit meines Aufenthaltes in W ü r z b u r g 
sehr genufsreich und unvergefslich, und liefs mich 
doppelt das Bittere meiner schnellen Abreise füh-
len , nachdem ich mich von dem Gewinn über­
zeugt halte, den ein längerer Umgang mit den-
selben meinem Wissen gebracht haben würde. 
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